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F. KJihlhorn: Beitrag zur Kenntnis der Ernahrungsbiologie unserer heimischen Amphibien 147

Einlcitung

Im Rahmen meiner durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft ge-

forderten Arbeiten iiber die Fiebermiicken [Anopheles) Oberbayerns war
es von Interesse, u. a, auch die Amphibien beziighch ihrer Bedeutung als

Feinde von Anop/ze/es-Jugendformen und -Imagines zu priifen, Zu diesem

Zwecke wurden in und um Brutgewasser lebende Amphibien verschiedener

Arten und Entwicklungsstadien gefangen und — zur besseren Auswertung

des Materiales — auf die Gesamtzusammensetzung der jeweils aufge-

nommenen Nahrungsbestandteile untersucht.

Die im einschlagigen Schrifttum enthaltenen Angaben iiber die Nah-

rung unserer heimischen Amphibien sind meist nur sehr allgemein gehalten

und lassen in der Regel genauere Hinweise auf die Zusammensetzung der

Gesamtnahrung und die Anteiligkeit der einzelnen Beutetiere vermissen.

Aus diesem Grunde erscheint es als wiinschenswert, die bisher gewon-

nenen Kenntnisse iiber die Ernahrungsbiologie unserer Lurche durch wei-

tere Untersuchungen zu erganzen, um auf diese Weise einen noch genau-

eren Uberblick iiber die Bedeutung dieser Wirbeltiere im Haushalt der

Natur zu bekommen.

Da es im Zusammenhange mit meinen Anop/ie/es-Untersuchungen zu

nachst darauf ankam festzustellen, ob Larven, Puppen und Imagines die-

ser Stechmiicken iiberhaupt als Beuteobjekte in Frage kommen, begniigte

ich mich mit der Durchfiihrung von Nahrungsanalysen bei stichproben-

artigen Serien aus milieumaBig unterschiedlichen Gewassern, bzw, Land-

biotopen. Die an einem zahlenmaBig beschrankten Material erzielten Ergeb-

nisse geben daher nur einen fiir gewisse Gewasser- (und Landbiotop)-

Typen zu bestimmten Zeiten charakteristischen ernahrungsbiologischen

Querschnitt, der noch weiterer Vervollstandigung bedarf. Doch lassen die

nachstehend mitgeteilten Resultale klar erkennen, welche Beutetiere den

Molchen und Froschen in den untersuchten Biotopen in erster Linie

zum Opfer fallen,

Bei der Bestimmung der festgestellten Nahrungstiere unterstiitzten

mich die Herren A, Bilek [Odonaia), Dr. W. En gelh ar dt [Trichoptera]^

C-GroB [Formicidae], K.Hoch (wasserlebende Coleopteren], Dr-H.Homann
[Araneae), M, H ii t h e r (sonstige Coleopteren), Dr. S. L 6 w e n e c k [MoUusca),

Dr. E, Popp [Acarina) und Dr, F. Sell nick (Acar/na), denen ich fiir ihre

Mitarbeit zu groI3em Dank verpfUchtet bin.

Es sei noch erwahnt, daI3 die Bestimmung des Beutemateriales wegen

weitgehender Zerstorung durch die Verdauungsvorgangc oftmals nicht bis

zur Art moglich war.
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I. Teil: Caudata (Schwanzlurche)

Material

Triturus cristatus cristatus (Laur,), Kammolch

Material: 15 adulte Individuen aus einem Kiesgrubengewasser bei

Aschheim/Obb. vom 22, 6. 1952 (Anop/ie/es-Brutplatz).

Triturus alpestris alpestris (Laur.), Bergmolch

B P) 4 Individuen (Korperlange 22 mm) aus einem fast stagnierenden Ent-

wasserungsgraben im Obermoos bei AUing/Obb, vom 28. 10. 1951

(Anop/ie/es-Brutplatz).

B II) 11 adulte Individuen aus einer Wegpfiitze im Wald bei Marzhau-

sen/Witzenhausen (Hessen) vom 26. 6, 1951 (Aec/es-Brutplatz).

B III) 23 adulte Individuen aus einem Weiher im Hainberg bei Gottingen

vom 24. 4. und 15. 5. 1954.

B IV) 25 adulte Individuen aus 2 nebeneinanderliegenden Kiesgruben-

gewassern bei Aschheim/Obb. vom 22. und 29. 6, 1952 [Anopheles-

Brutplatz).

Triturus vulgaris vulgaris (L.), Teichmolch

T I) 4 Larven (Korperlange 18 mm) aus einem Kiesgrubengewasser bei

Puchheim/Obb. vom 12. 6. 1952 [Anopheles- und Aet/es-Brutplatz).

T II} 9 Larven (Korperlange 21—29 mm) aus 2 nebeneinanderliegenden

Kiesgrubengewassern bei Aschheim/Obb. vom 22. 6. 1952 [Anophe-

/es-Brutplatz).

Till) 2 Individuen (Korperlange 61 und 64mm) aus einem Kiesgruben-

gewasser bei Hebertshausen/Obb. vom 26, 4. 1953 (Anop/ie/es- Brut-

platz).

T IV) 10 Individuen (Korperlange 21—24 mm) aus einem Kiesgrubenge-

v^asser bei Hebertshausen/Obb. vom 2,9,1951 (Anop/ze/es-Brutplatzj.

T V) 25 Individuen (Korperlange 20—31mm) aus einem Kiesgrubenge-

wasser bei Puchheim/Obb. vom 28. 10. 1951 (Anop/ie/cs-Brutplatz).

T VI) 6 Individuen (Korperlange 17—24mm) aus einem fast stagnierenden

Entwasserungsgraben im Obermoos bei Alling/Obb. vom 28. 10. 1951

(Anop/ie/es-Brutplatz).

T VII) 2 Individuen (Korperlange 30 und 32 mm) aus einem Isar-Altwassser

bei der Brudermiihlbriicke/Munchen vom 10. 11. 1955.

T VIII) 2 Individuen (Korperlange 33 mm) aus einem Kiesgrubengewasser

bei Hebertshausen/Obb, vom 26. 4, 1953.

T IX) 7 adulte Individuen aus einem Weiher im Hainberg bei Gottingen

vom 12. 5. 1951 und vom 24. 4. 1954.

TX) 2 adulte Individuen aus einem Kiesgrubengewasser bei Aschheim/

Obb. vom 22. 6. und 29.61952 (Anop/ie/es-Brutplatz).

') Kennziffer fur die einzelnen Fange.
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Ergebnisse der Nahrungsanalysen

Triturus cristatus cristatus (Laur,), Kammolch

Es hatten aufgenommen

:

Zygopteren (Kleinlibellen)-Larven 2 der untersuchten Individuen

Anisopteren (GroBIibellen)-Larven 5 „ „ „

Chironomiden (Zuckmucken)-Larven 7 „ „ „

Chironomiden-Puppen 3 „ „ „

Stratiomyiden (Waffenfliegen)-Larven 3 „ „
' „

Trichopteren (Kocherfliegenj-Larven 6 „ „ „

Algenfaden 7 „ „ „

Grasblattstiicke 2 „ „ „

Bemerkungen zu den Analysenergebnissen:

Odonata: Unter den erbeuteten Libellenlarven waren solche von

Agrioniden haufiger als die von Libelluliden [Somaiochlora spec) vertreten.

Erstere leben nach H, Schiemenz (1953) vor allem frei zwischen Pflan-

zen, wahrend letztere nach dem gleichen Autor meist am Grunde der

Gewasser vorkommen.

Chironomidae: Insgesamt gesehen waren Zuckmiickenpuppen in weit

geringerer Zahl als Larven erbeutet worden, Im unteren Darmabschnitt

fanden sich als Uberbleibsel der aufgenommenen Larven meist nur noch

die Kopfe in unversehrtem Zustande,

Stratiomyidae: Die im Verdauungstrakt gefundenen Waffenfliegen-

larven hatten eine Korperlange von 30mm,
Trichoptera: Kocherfliegenlarven waren verhaltnismaBig oft als Nah-

rungsbestandteile festzustellen, Meist betrug die aufgenommene Individuen-

zahl 1— 2, in einem Falle dagegen 8, Verschiedentlich lieCen sich bei den

Analysen Kocherfragmente und einmal sogar ein noch fast vollstandiges

Larvengehause (im Magen) nachweisen, Der Erhaltungszustand der mei-

sten Larven lieI3 keine einwandfreie Bestimmung mehr zu, Einige konnten

als Phryganea spec, determiniert werden.

Algenfaden: Aufgenommene Algenfaden zeigten in den unteren Darm-

abschnitten keine grob sichtbaren Veranderungen durch Verdauungsvor-

gange, Es ist daher anzunehmen, daB diese Pflanzen beim Ergreifen der

Beute mitgefaBt und dann eingeschluckt wurden, Sie sind somit nicht als

Nahrungselemente zu betrachten (vergl, hierzu E. G, Freytag, 1954).

Grasblattstuckc; Die im Verdauungstrakt aufgefundenen Grasblatt-

stiicke konnen von Trichopterenkochern herriihren oder mit den Nahrungs-

tieren aufgenommen vi^orden sein, Bei einem Individuum stellte ich im

Endabschnitt des Darmes ein Grasblattstiick von 4 cm Lange fest,

Fiebcrmiickenlarven: Jugendformen der Anopheles maculipennis-

Gruppe traten in diesem Gewasser in maBiger Dichte auf und wurden bei

dort gefangenen Bergmolchen (s. d.) als Beutetiere nachgewiesen. Von den

untersuchten Kammolchen hatte keiner Anopheles\a.rwen aufgenommen, und
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auch die angestellten Fiitterungsversuche verliefen im Gegensatz zu den

mit Berg- und Teichmolchen durchgefiihrten aus bisher noch nicht erklar-

baren Griinden stets negativ.

Triturus alpestris alpestris (Laur.), Bergmolch und

Trituius vulgaris vulgaris (L,), Teichmolch

In den nachstehenden Tabellen bedeuten BI-BIV, bzw, TI-TXI die

Herkunftsgewasser des untersuchten Molch-Materiales (s, o,). Die un-

mittelbar darunter stehende arabische Ziffer gibt die Zahl der aus dem
betreffenden Gewasser gefangenen und untersuchten Individuen an. In

den Spalten bedeuten die arabischen Ziffern die Zahl der Molche, bei

der die links vermerkten Nahrungstiere gefunden wurden.

Tabelle 1 Triturus alpestris alpestris (Laur.)
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Beutetiere
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Beutetiere
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Biotop Geschlecht Korperlange Korpergewicht

mm g

BII c^ 80 2,70

d 92 3,72

9 93 3,61

9 94 4,61

9 98 4,50

9 104 6,51

9 104 7,10

B III d 80 3,50

cT 87 4,51

cT 93 5,04

9 74 4,50

9 81 5,52

9 86 4,82

9 86 5,52

9 87 4,00

9 87 5,02

9 89 4,50

9 89 5,54

9 92 6,01

BIV (/ 78 2,51

cT 79 2,95

cf 85 3,37

9 79 2,86

9 82 2,76

9 82 2,81

9 83 2,96

9 83 3,42

9 85 2,85

9 85 3,42

9 86 2,70

9 86 3,79

9 88 3,51

9 89 3,77

9 89 3,42

9 91 3,39

9 91 3,43

9 91 3,43

9 92 3,54

9 " 95 3,94
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Tabelle 5
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Lepidoptera: Einmal wurde bei einem Bergmolch (B III) der stark

beschadigte Fliigel eines Kleinschmetterlinges gefunden, dessen Determi-

nation nicht meiir moglich war, Ein Individuum (B II) hatte nicht mehr

deutbare Raupenreste im Darm,

Lycosidae: Bei den in Einzelexemplaren aufgenommenen Wolfspinnen

handelte es sich — so weit nocii erkennbar — vermutlich um in Wasser-

nahe nicht seltene Angehorige der Gattungen Lycosa und Pirata. Bisher

wurden von mir an den Herkunftsgewassern der untersuchten Molche
Pirata piraticus (CI.) und Lycosa amentata (CL) gefangen und dort aucb

auf der Wasserflache laufend beobachtet.

Im Wasser lebende Beutctiere:

Bivalvia: Wegen ihrer Kleinheit nicht naher bestimmbare Erbsenmu-
scheln [Pisidium spec.) waren bei einigen jungen Bergmolchen (B I) meist in

mehreren Exemplaren feststellbar. Obwohl Pisidien auch in anderen Kon-
trollgewassern (z. B. in B III) nicht selten beobachtet werden konnten,

traten sie in keinem weiteren Falle als Nahrungsbestandteile in Erscheinung.

Gastropoda: Schnecken fanden sich vielfach in auffallend hohem
Prozentsatz unter den Nahrungstieren der Molche mancher Gewasser. Auf
Grund der aufgenommenen Gehause wurden folgende Arten festgestellt:

Succinea putris L, und Succinea oblonga Drap, (bei adulten Tieren), Ani-

sus leucostomus Mill, Radix ppregra Miill,, Radix ovata Drap,, Tropidiscus

catinatus Miill. und Aplexa hypnorum L, Die 5 letzterwahnten Arten lieCen

sich sowohl bei Jungmolchen als auch bei vollig erwachsenen Tieren nach-

weisen. Wie die Zahl der im Verdauungstrakt aufgefundenen Gehause
erkennen lieB, waren die Schnecken meist in Mehrzahl (bis zu 15 Exem-
plaren) erbeutet worden. Die Jungmolche (z. B, aus T V) erreichten dabei —
natiirlich mit entsprechend ihrer GroBe sehr jugendHchen Gastropoden —
die gleichen Maximal-Beuteziffern wie die adulten Individuen.

W, Rammner (1936) gibt an, daB die Molche aller Arten Gehause-

schnecken fressen, die aus ihrem Haus hervorgezerrt werden. Meine

Untersuchungen gaben keine in diese Richtung weisende Anhaltspunkte.

Es ware aber u, U. denkbar, daB die Weichkorper wegen ihrer GroBe
nicht einschluckbarer Gehauseschnecken auf diese Weise erbeutet werden.

Kleinkrebse: Diese traten nicht in der erwarteten Haufigkeit unter

den Nahrungstieren auf. Der Grund dafiir ist in der Tatsache zu sehen,

daB die Kontrollgewasser an den Fangtagen nur in einigen Fallen eine

hohe Kleinkrebsdichte aufwiesen, Neben Copepoden (HiipferHngen) traten

Cladoceren (Wasserflohe) und Ostracoden (Muschelkrebse) in ziemlich

gleicher Anteiligkeit in der Kleinkrebsnahrung der Molche in Erscheinung.

Die Hochstzahl der bei einem Jungmolch (Korperlange 33 mm) beobachteten

Beuteziffer an Wasserflohen betrug 53, Die zweiklappigen Schalen der

Muschelkrebse sind offenbar sehr verdauungsresistent, Sie fanden sich

auch im Enddarm noch vollig in ihrer Form erhalten vor und wiesen oft —
aber nicht immer — wohl auf die Einwirkung der Verdauungsvorgange

zuriickzufiihrende mehr oder weniger runde Durchlocherungen auf.
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Isopoda: Wasserasseln [Asellus aquaticus [L.]) stellten gelegentlich zu
beobachtende Beuteobjekte dar. Die bei einem Jungmolch (Korperlange

31mm) gefundene Hochstzahl belief sich auf 3 kleine Exemplare,

Ephemeroptera: Neben Schnecken bildeten die Larven der Eintags-

fliegen haufig prozentual die mit am meisten aufgenommenen Nahrungs-

tiere- Es handelte sich dabei um eine nach den Larven nicht naher be-

stimmbare C/opon-Art, die in der Regel in Mehrzahl (bis zu 10 bei einem

Jungmolch von 31 mm Korperlange] im Verdauungstrakt feststellbar waren,

Odonata: Zygopteren (Kleinlibellen)-Larven traten im Gegensatz zu

den Anisopteren (Gro6hbellen)-Larven nur sehr selten als Nahrungstiere

in Erscheinung, was vielleicht in gewissem MaBe mit deren bevorzugtem

Lebensbereich innerhalb der Gewasser zusammenhangt, Anisopterenlarven

waren vielfach in Mehrzahl aufgenommen worden. Die bei einem adulten

Teichmolch festgestellte Hochstzahl betrug 5 Sympetrum-Larven von je

ungefahr 17mm Korperlange,

Coleoptera: Dytisciden und Hydrophiliden konnten nur in Gewassern
mit groBerer Wasserkaferdichte als Nahrungstiere nachgewiesen werden.

Unter den meist schlecht erhaltenen aufgenommenen Wasserkafern waren
lediglich einige sicher als Hydroporus palustris L, zu determinieren,

Wasscrkafcrlarven: Diese wurden nicht nur bei groBeren Individuen,

sondern auch bei Larven von 18mm Korperlange (in einem Fall 7 Exem-
plare) gefunden,

Diptera: Unter den wasserlebenden Dipterenlarven spielen die der

Chironomiden eine erhebliche Rolle als Nahrungstiere der Berg- und Teich-

molche, Sie waren nicht nur bei Jungmolchen und adulten Individuen,

sondern auch bei Molchlarven in oftmals groBer Zahl im Verdauungstrakt

feststellbar. Die bei Teichmolchlarven von 18mm Korperlange aufgefun-

dene Hochstmenge betrug 12 (sehr kleine) Exemplare, Die adulten Indivi-

duen erreichten in Einzelfallen Beuteziffern von mehr als 25 Chironomiden-

larven.

Die Kopfe der Zuckmiickenlarven erweisen sich als sehr verdauungs-

resistent und finden sich meist auch noch im Endabschnitt des Darmes
weitgehend unversehrt vor. Zuckmiickenpuppen waren dagegen weniger

haufig als die Larven unter den Nahrungsbestandteilen der untersuchten

Molche aus chironomidenreichen Gewassern feststellbar, was vielleicht mit

den bevorzugten Aufenthaltsbereichen und der Beweglichkeit der ersteren

zusammenhangen diirfte. Die eindeuiig zu ermittelnde Hochstzahl aufgenom-

mener Puppen betrug bei einem adulten Bergmolch 7 Exemplare, Cera-

topogoniden (Gnitzen)-Larven konnten bisher nur bei 2 Jungmolchen unter

30mm Korperlange als Nahrungsbestandteile beobachtet werden, Daraus

ist natiirlich nicht zu schlieBen, daB sie in der Erwachsenennahrung fehlen,

Obwohl ein groBer Teil der untersuchten Molche aus Anopheles-Brut-

gewassern stammte, fanden sich Fiebermiickenlarven und -puppen nur

verhaltnismaBig selten unter den festgestellten Nahrungstieren. Die mut-

maBlichen Griinde dafiir diirften verschiedener Art sein.
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Nach K. Herter (1955) erkennen die erwachsenen Amphibien und

die Urodelenlarven ihre Beutetiere in der Kegel optisch an deren Bewe-

gungen. Die horizontal an der Wasseroberflache liegenden und dort nach

Nahrung strudelnden Anopheles-Laryen stellen — auBer, wenn sie Orts-

veranderungen vornehmen — ziemlich wenig auffallende Beuteobjekte dar,

die sicher nur in beschranktem Umfange in den Gesichtskreis der Molche

geraten, die sich vielfach nur verhaltnismaBig kurz im Wasserspiegelbe-

reich aufzuhalten pflegen, Lediglich bei starkerer Beunruhigung (die viel-

fach aber auch nur eine Seitenflucht bewirkende Reaktion auslost) und

dem gelegenthch zu beobachtenden Abweiden submerser Algenwatten

fiihren Fiebermiickenlarven gelegentlich Tiefenbewegungen aus und sind

somit nicht in dem Mafie wie die bei fast jeder Storung die Tiefe aufsuchen-

den Puppen durch Molche gefahrdet.

Im Vergleich zu den Larven treten Puppen normalerweise in bedeu-

tend geringerer zahlenmaBiger Dichte in den Brutgewassern auf und diirften

daher wegen der in alien untersuchten Biotopen hochstens maBigen Haufig-

keit von Berg- und Teichmolchen nur relativ selten von diesen erbeutet

werden, wie auch die Ergebnisse der Nahrungsanalysen zeigen.

In Gewassern mit sehr dichter, sich weit bodenwarts erstreckender

Horizontalvegetation (vor allem Algenwatten) fehlten Jugendformen von

Anopheles als Nahrungsbestandteile bei den in solchen Bezirken leben-

den Molchen voUig, Moglicherweise gewahrte hier der Pflanzenfilz in

gewissem Umfange einen Sichtschutz gegen den Wasserspiegel hin und

veranlaBte die Molche auBerdem dazu, die Oberflache an offneren Stellen

aufzusuchen, die sich normalerweise als nicht so dicht anophelesbesetzt

erweisen.

Bei Fiitterungsversuchen zeigte sich immer wieder, daB sowohl Berg-

als auch Teichmolche — von wenigen Ausnahmen abgesehen — Anopheles-

Larven und -Puppen gern aufnahmen, wenn sie in ihren Gesichtskreis

gerieten,

Nicht ganz einheitlich waren die Beobachtungsergebnisse iiber die

Aufnahme von A?c?es-Larven, die [Aedes vexans Meig.) bisher nur bei

einer Larve und bei einem Jungmolch von Triturus vulgaris (T I, T VIII)

festgestellt wurden. Die geringe Anteiligkeit dieser Beutetiere an der

Gesamtnahrung konnte sich durch ihre verhaltnismaBig sehr geringe Dichte

in den Herkunftsbiotopen des Untersuchungsmateriales an den Fangtagen

erklaren, Doch stehen die Analysenbefunde bei den aus einer Wegpfiitze

im Wald bei Marzhausen (B II) stammenden Bergmolchen einer derartigen

Erklarungsmoglichkeit entgegen. In diesem Kleinstgewasser fehlten als

Molchnahrung geeignete Wasserbewohner fast ganz, und die Tiere waren

in diesem Hungerbiotop daher gezwungen, ihr Nahrungsbediirfnis durch

Aufnahme ins Wasser geratener Landarthropoden und wenig geeigneter

Stoffe (s, Ubersicht) zu befriedigen, Um so erstaunlicher ist es angesichts

der ausgesprochen schlechten Ernahrungslage in diesem Lebensraum, daB

keiner der Molche eine der hier zahlreich vorkommenden Aec/es-Larven
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(verschiedene Stadien) erbeutet hatte. Es kann sich hierbei nicht um ein

zufalliges Analysenergebnis handeln, denn sowohl die Serie aus dem
Jahre 1951 wie die von 1952 (in dieser Arbeit wird nur ein Teil des

Materiales beriicksichtigt, well 1952 wegen des den Befunden von 1951

allgemein gleichenden Ernahrungsbildes in erster Linie eine Untersuchung
auf etwa erbeutete Aec/es-Larven durchgefiihrt wurde) zeichnete sich aus-

nahmslos durch das Fehlen der in beiden Jahren in der gleichen Kon-
trollpfiitze sehr haufigen Aec/es-Larven unter den ermittelten Nahrungs-

bestandteilen aus, Eine einleuchtende Erklarung fiir dieses Verhalten ist

vorlaufig nicht moglich, Erganzend sei noch erwahnt, daB sich in diesem

Biotop keinerlei erkennbare Vegetationselemente fanden und die Larven

bei der Kleinheit des Gewassers (50x60 cm Flache, 20 cm Maximaltiefe)

und wegen ihrer hohen Populationsdichte auBerordentlich haufig im Gesichts-

kreis der Molche erschienen sein diirften, Um so bemerkenswerter ist es,

daB in den oberbayerischen Biotopen T I und T VIII trotz der stellenweise

verfilzten Algenvegetation und der relativ geringen Populationsdichte Aedes-

Larven erbeutet wurden.

Chaoborus (Buschelmiickenj-Larven konnten nur bei verhaltnismaBig

wenigen der untersuchten Molche als Beutetiere nachgewiesen werden.

Die Hochstzahl der im Verdauungstrakt eines Individuums aufgefundenen

Biischelmiickenlarven betrug 7.

Neben wegen ihres schlechten Erhaitungszustandes nicht determinier-

baren Dipterenlarven wurden bei einigen erwachsenen Berg- und Teich-

molchen Stratiomyiden (Waffenfliegenj-Larven (in je 1—2 Exemplaren)

von 24—26mm Korperlange festgestellt.

Trichoptera : Die verhaltnismaBig schwierig aufnehmbaren Kocherfliegen-

larven traten nur bei adulten Berg- und Teichmolchen — mit 2 Ausnah-

men — stets nur in einem Exemplar als Beuteobjekte in Erscheinung.

In einem Falle wurde (wie bei einem Kammolch, s, d.) eine Trichopteren-

Larve mit vollig erhalten gebliebenen Kocher im Magen eines Bergmolches

aufgefunden, Reste von Kochern waren dagegen nicht selten im Verdau-

ungstrakt nachweisbar,

Molchcier: Arteigene Eier als Nahrungsbestandteile wurden vor allem

bei Molchen beobachtet, die aus Kleinbiolopen (z. B. Wegpfiitze im Wald
bei Marzhausen) oder aus groBeren Gewassern mit einer eng lokalisierten

Vegetation stammten, die wegen der dort gebotenen Deckungs- und Er-

nahrungsmoglichkeiten eine ortliche Verdichtung des Molchbesatzes bewirkte

und damit eine besondere Gefahrdung der hier abgelegten Molcheier zur

Folge haben konnte. Die Hochstzahl der im Verdauungstrakt eines Indi-

viduums festgestellten Molcheier betrug 8.

In diesem Zusammenhang sei noch auf eine Beobachtung von M, und

E, G, Freytag (1953) hingewiesen. Von diesen Autoren wurden 2 Berg-

molchpaare in einem mit Wasserpflanzen besetzten Aquarium gehalten.

Die Weibchen legten an den Blattern der einzigen vorhandenen nicht mehr

frischgriinen Wasserpestranke Eier ab. In der Folgezeit fiel auf, daB die
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Zahl der Blatter abnahm, ohne daB irgendwelche Uberbleibsel am Boden
des Aquariums zu finden waren, Es stellte sich schlieBlich heraus, daB

sich das eine der beiden Mannchen stets in der Nahe der Eier aufhielt

und immer wieder nach dort zuriickkehrte, wenn es vertrieben worden
war, Der Grund dieses Verhaltens wurde bald erkannt. Das Tier hielt

sich dort auf, um die an den Blattern abgelegten Eier zu fressen, Zu diesem

Zwecke zerrte es lebhaft an einem mit einem Ei besetzten Blatt, riB dieses

ab und verzehrte dann beides zusammen. Es blieben nur die Eier iibrig,

die an einem frischgriinen Zweig der Helodea-Ranke abgelegt worden
waren. Die Weibchen und das andere Mannchen steliten dagegen den

Eiern nicht nach. Es wurden also nur Eier an nicht ganz lebensfrischen

Blattern gefressen, Nach der Uberlegung der beiden Autoren konnte daran

gedacht werden, daB dies mit der leichteren Moglichkeit des AbreiBens

solcher Blatter im Zusammenhang stand. Doch erscheint den beiden Beob-

achtern die Annahme naherliegender, daB abgestorbene oder absterbende

Pflanzenteile allgemein eher verschlungen werden konnen als voll lebens-

frische Blatter und dieser Umstand fur das Verhalten des Mannchens nicht

gleichgiiltig war,

Interessant ist dieTatsache, daB nach meinenUntersuchungsergebnissen

Individuen beider Geschlechter von alpestris und vulgaris unter natiirlichen

Bedingungen in ihren Herkunftbiotopen Molcheier gefressen und sich in

iiberwiegendem MaBe Weibchen in dieser Richtung betatigt hatten.

Detritus: AuBer undefinierbaren Nahrungsresten lieB sich verschiedent-

lich auch Detritus im Verdauungstrakt mancher Tiere nachweisen. Es kann vor-

laufig nicht entschieden werden, ob diese Sinkstoffe beim Ergreifen der

Beute lediglich mit eingeschluckt oder direkt als Nahrung aufgenommen

worden waren.

Pilanzeateile: PflanzHche Bestandteile verschiedener Art wurden nicht

selten im Magen und im Darmkanal von Jungmolchen und erwachsenen

Individuen beobachtet. Es handelte sich dabei um Algenfaden, Knospen-

schuppen von Baumen sowie um Stiicke von Kraut- und Grasblattern

(bis zu 4 cm Lange). Bei einem Bergmolch aus der Wegpfiitze im Wald

bei Marzhausen wurde sogar ein Rindenstiickchen im Darminhalt nach-

gewiesen.

Alle diese pflanzlichen Bestandteile zeigten auch im Enddarm noch

keinerlei grob sichtbare durch Verdauungsvorgange hervorgerufenen Ver-

anderungen. Die hier manchmal in einem verfilzten Knauel vorhandenen

Algenfaden lieBen weder gestaltUche, noch ins Auge fallende farbHche

Veranderungen erkennen, Es ist anzunehmen, daB die im Verdauungstrakt

aufgefundenen pflanzlichen Elemente vor allem beim Ergreifen der Beute

eingeschluckt wurden, Dieser Ansicht ist auch E, G. Freytag (1954).

Wie die Ergebnisse vergleichender Untersuchungen andeuteten, diirften

die im Darm festgestellten Grasstiickchen wohl vielfach von aufgenommenen

Trichopterenkochern hergeriihrt haben.
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Zusammenfassende Bemerkungen zu den Analyscnergebnissen

Ins Wasser geratene Landarthropoden spielten im Vergleich zu den

wasserlebenden Beutetieren ernahrungsbiologisch nur eine verhaltnismaBig

untergeordnete Rolle fiir die aus gewissen Gewassertypen stammenden

untersuchten Molche.

Von den Wasserbewohnern fallen den hier behandelten 3 Triiurus-

Arten in erster Linie Massentiere, wie z, B. Kleinkrebse, Schnecken, Ein-

tagsfliegen-, Libellen- und ZuckmiickenlaFven (und die Puppen der letzteren)

zum Opfer. Ganz allgemein laBt sich sagen, dal3 die im oberflachennahen

Bezirk lebenden Organismen in derRegel weniger durch die Nachstellungen

von Molchen als die sich mehr in wasserspiegelferneren Bereichen und

in der Bodenzone (vor allem in flacheren Gewassern) aufhaltenden ge-

fahrdet sind.

Die nahrungsanalytisch gepriiften Molcharten scheinen somit - wenigstens

in Wohngewassern des hier beriicksichtigten Charakters - kaum praktische

Bedeutung als populationsmindernder Faktor fiir die Anophelen zu besitzen

und auch als Feinde der Jugendformen anderer Stechmiicken nicht in

fiihlbarem MaBe wirksam zu werden.

In diesem Zusammenhange sei noch erganzend erwahnt, daB die

europaische Sumpfschildkrote [Emys orbicularis L.) nach den von mir bei

30Exemplaren aus anophelesreichenGraben imRaum von Saloniki/Griechen-

land erhaltenen Nahrungsanalysen zu urteilen offenbar ebenfalls nur ver-

haltnismaBig selten Anop/ze/es-Larven erbeutet, Demgegeniiber lieBen sich

- wenn auch in sehr wechselnder Haufigkeit - Larven und Puppen von

Theobaldia und CuIpx sowie die gegeniiber den Larvenstadien beweglicheren

Puppen von Anopheles neben anderen Nahrungstieren relativ oft im Ver-

dauungstrakt der untersuchten Sumpfschildkrot en nachweisen (F. K ii h 1 h o r n,

1951).

Alle diese Befunde deuten an, daB die Larven der Fiebermiicken

vermutlich durch ihrhorizontales „Hangen" am WasserspiegelbeimNahrungs-

einstrudeln weniger auffallend und daher weitgehend vor den Nachstellungen

wasserlebender Amphibien und Reptilien geschiitzt sind, was nach meinen

bisherigen Untersuchungsergebnissen auch in gleicher Weise hinsichtlich

der Feindbedeutung von Libellenlarven fiir die Jugendformen von Anopheles

zu gelten scheint (F, Kiihlhorn, 1957)-

Beziiglich der Fischereischadlichkeit der Molche bestehen voneinander

abweichende Ansichten. Manche Autoren - wie z. B, L. Winter (1950)

und Quirll (1950) - betrachten die Wassersalamander (ohne nahere Art-

angabe) auf Grund von Beobachtungen und Magenuntersuchungen als

Schadlinge fur die Forellenzucht. Erber (zit. G. Menges, 1950) konnte

dagegen nie einen besonderen durch Molche verursachten Schaden in

Forellen-Zuchtteichen feststellen und G, Menges (1950) halt die Schad-

wirkung der Wassersalamander in Forellen-Zuchtanlagen fiir unbedeutend.

Da die von mir bei den vorliegenden Untersuchungen beriicksichtigten

Gewasser fischfrei waren, kann ich zum Problem der Fischereischadlichkeit

der Triturus- Arien. keine Stellung nehmen.
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II. Tcil: Salicntia (Froschlurche)

Rana temporaria L,, Grasfrosch

Material

1 Individuum (Weibchen, Korperlange 85mm, Korpergewicht 68 g) von

einer grasbewachsenen Stelle des „Sandberges" bei Etzenhausen/Dachau

vom September 1952,

Ergebnis dcr Nahrungsanalyse

Das Tier hatte aufgenommen: 1 Cepaea nemoralis L. [Gastropoda]

1 Stenobothrus stigmaiicus Ramb, [Acrididae]

Hyla arborea arborca (L,), Laubfrosch

Material

LI) 3 Jungfrosche (vergl. K, Herter, 1955) mit 4 entwickelten Extre-

mitaten und mehr oder weniger reduziertem Schwanz aus einem

in der Kiesgrube an der StraBe Feldkirchen-Aschheim/Obb, gele-

genen Grundwassertiimpel (Anop/ie/es-Brutplatz) vom 22.6.52, •

L 11) 3 adulte Individuen aus einem Grundwassertiimpel in der siid-

westlich des Hackenhofes/Hebertshausen (Obb.) gelegenen Kies-

grube I vom 26,8,51 und vom 26,4,53,

Ergebnisse der Nahrungsanalysen

1) Jungfrosche (L I)

Der Verdauungstrakt samtlicher untersuchter Tiere erwies sich als

leer, ein Refund, iiber den noch im Zusammenhang mit der Behandlung

der Ergebnisse der Nahrungsanalysen bei Jungfroschen von Rana escu-

lenta L, zu sprechen sein wird,

2) Adulte Individuen (L II)

Es hatten aufgenommen:

Aphidina (Blattlause) 1 der untersuchlen Individuen

Coleoptera (Kafer) 2 „ „ ,.

Diptera (Fliegen) 1 „ „ „

Lepidoptera (Schmetterlinge) 1 „ „ „

Araneae 1 .f „ »

Hydrachnellae (Wassermilben) 1 „ i. „

Bemerkungen zu den Analysenergebnissen

Aphidina:

Bei der im Verdauungstrakt eines Individuums aufgefundenen, sehr

schlecht erhaltenen Blattlaus handelte es sich vermutlich um eine Rhopa-

siphon-Art.

Coleoptera:

Von den aufgenommenen Kafern waren nur noch durch die Verdau-

ungsvorgange weitgehend unkenntlich gewordene Reste vorhanden, die

teilweise von Chrysomelidae und Elateridae zu stammen schienen.
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Diptcra:

Von der einzigen nachgewiesenen Fliege waren nur noch ein Fliigel

und tJberbleibsel des Thorax auffindbar. Sehr wahrscheinlich gehorte das

Tier zur Familie Bothoridae.

Lepidoptera:

Die aufgefundenen Fliigel- und Korperreste gehorten einem nicht mehr
determinierbaren Kleinschmetterling — moglicherweise einer Anerastia-

Art — an,

Araneae:
Die einzige im Darminhalt festgestellte Spinne war vermutlich eine

Vertreterin der Gattung Lycosa (Wolfspinnen, Lycosidae).

Hydrachnellae :

Die Autnahme einer Wassermilbe — vermutlich einer Piona-Art —
muB als bemerkenswert bezeichnet werden,

Rana esculenta L,, Wasserfrosch
Material

W P) 64 Kaulquappen aus Kiesgrubengewassern (Anop/ze/es-Brulplatze)

bei Hebertshausen/Obb. vom 28. 8., 2. 9. und 16. 9. 1951

W II) 23 geschwanzte Individuen mit entwickelten Hinterbeinen aus

Kiesgrubengewassern (Anop/ze/es-Brutplatze) b, Hebertshausen/Obb,

vom 28.8., 2.9, und 16,9. 1951

W III) 19 mehr oder weniger geschwanzte Individuen mit 4 entwickelten

Extremitaten (Jungfrosche nach K, Herter, 1955) aus Kiesgruben-

gewassern [Anopheles-BruipVaize] bei Hebertshausen/Obb, vom 2, 9,

und 16.9.1951

W IV) 22 mehr oder weniger geschwanzte Individuen mit 4 entwickel-

ten Extremitaten aus Kiesgrubengewassern (AnopAe/es-Brutplatze)

bei Aschheim/Obb. vom 22. 6. 1952

W V) 2 schwanzlose Individuen (Korperlange 20mm) aus einem Kies-

grubengewasser bei Aschheim Obb. vom 22.6.1952

W VI) 6 Individuen (Korperlange 38—63 mm) aus alten Torfstichgruben im

Uferbereich des Maisinger Sees/Obb. vom 22. 7. 1951

W VII) 3 Individuen (Korperlange 65—78 mm) aus einer Kiesgrube bei

Hebertshausen/Obb, vom 26. 8. 1951

W VIII) 21 schwanzlose Individuen (Korperlange 18— 35mm) aus einer

Kiesgrube bei Hebertshausen/Obb. vom 2,9,1951

W IX) 18 schwanzlose Individuen (Korperlange 20— 33 mm) aus einer

Kiesgrube bei Hebertshausen/Obb. vom 26.8,1951

W X) 23 schwanzlose Individuen (Korperlange 22— 35 mm) aus einer

Kiesgrube bei Hebertshausen/Obb, vom 16.9.1951

W XI) 76 schwanzlose Individuen (Korperlange 30—73 mm) aus dem von

Graben (Anop/ze/es-Brutplatze) durchzogenen Wiesengelande um
den Marschhof Putzwei im Jeverland/Oldenburg vom 25.— 30. 8. 1954

'') ^= Kennziffern fiir die einzelnen Fange
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1 a) Larven ohne Extremitaten (Kaulquappen)

Nach K. Herter (1955) sind die Anurenlarven omnivore Partikelfresser.

Mit Kiefer- und Lippenzahnen raspeln die Kaulquappen kleine Teile von
Pflanzen und Tierleichen herunter oder weiden den Belag von Algen,

Diatomeen, Protozoen und dergl. an Pflanzen, Steinen usw, ab. AuBerdem
seihen sie mit Hilfe eines komplizierten Reusenapparates an den Kiemen-

bogen aus dem durch die Mundhohle geleiteten Atemwasser Bakterien

und andere sehr kleine Nahrungspartikel heraus.

Ergebnisse der Nahrungsanalysen (W I: 64 Individuen)

Es hatten aufgenommen;

Rotatoria (Raderiiere) 16 der untersuchten Individuen

Cladocera (Wasserflohe) 14 „ „ „

Culiciden (Stechmucken)-Larven 3 „ „ „

Diptera (Zweifliiglerj-Imagines 1 „ „ „

Algenfaden 48 „ „ „

Stengel- oder Blattstiicke 7 „ „ „

Detritus oder undefinierbare Bestandteile 53 „ „ „

Bemerkungen zu den Analysenergebnissen

Rotatoria und Cladocera:

Der Erhaltungszustand der aufgefundenen Rotatorien war teilweise

ganz gut. Aus Mangel an Vergleichsmaterial muBte auf eine Bestimmung

verzichtet werden.

Bei dem nicht seltenen Vorkommen und vielfach haufigen Auftreten von

Wasserflohen in den Fanggewassern ist es nicht ausgeschlossen, dafi man-

che dieser Tiere mit dem Atemwasser lebend eingeschluckt wurden, wie

das Fehlen gestaltlicher Veranderungen bei einer groCeren Anzahl von

ihnen vermuten lieB. Sehr wahrscheinlich geriet aber auch eine ganze

Anzahl derartiger Organismen beim Aufschnappen von Detritus in den

Verdauungstraki

Culicidenlarven :

Von nicht naher definierbaren Stechmiickenlarven konnten nur Borsten

verschiedener Gestalt im Darminhalt beobachtet werden. Da die Fang-

gewasser wahrend der Erbeutungszeit der Kaulquappen einen ziemlich

dichten Besatz mit Anop/ze/es-Laryen [Anopheles maculipennis- Gruppe)

zeigten, ist es nicht ausgeschlossen, dal3 diese Borsten von Fiebermiicken-

larven stammten. Die Kaulquappen bewegten sich teilweise in Oberflachen-

nahe und konnten die Larven (vor allem jiingere Stadien) moglicherweise

lebend mit dem Atemwasser aufgenommen haben, Es ware aber auch

denkbar, daB abgestorbene, auf den Grund gesunkene Stechmiickenlarven

mit dem bei sehr vielen Individuen aufgefundenen Detritus gefressen wurden.

Andernfalls ware bei der groBen in den Anop^e/es-Brutplatzen erbeuteten

Zahl von Kaulquappen ein hoherer Prozentsatz an eingeschluckten Anopheles-

Jugendformen zu erwarten gewesen. Fiitterungsversuche mit Anopheles-

Larven zeigten kein positives Ergebnis.
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Diptera (Imagines):

Der einzige aufgefundene sehr stark zerstorte Imagorest diirfte von eincr

Phoride gestammt haben, Buckelfliegen wurden - wie schon erwahnt - ver-

schiedentlich auch im Verdauungstrakt von Molchen nachgewiesen.

Pilanzliche Nahrungsbestandteile :

Die aufgenommenen, oft mehrere Zentimeter langen Algenfaden waren

im oberen Darmabschnitt teilweise noch sehr gut erhalten. Es handelte

sich — entsprechend dem jeweiligen dominierenden Vorkommen in den Her-

kunftsgewassern des nahrungsanalytisch untersuchten Kaulquappen-Materi-

ales — vorwiegend um Mougeotia spec, und nur in geringem Maf3e um
Spirogyra spec,

Daneben fanden sich verschiedentlich frischgriine Stengel- und Blatt-

stiicke im Verdauungstrakt der gepriiften Serie,

Detritus und undeiinierbare Reste:

In derartigen, oft den ganzen Darm prall fiillenden Massen lieBen

sich mit Ausnahme einiger Diatomeen {Synedra spec, Diatoma spec. u. a,)

keinerlei bestimmbare Bestandteile feststellen.

Erdige Beimengungen fanden sich im Darminhalt fast aller untersuchten

Individuen.

1 b) Larven mit in Ausbildung begrilfenen oder voUentwickelten

Hintcrbeinen

Ergebnisse der Nahrungsanalysen (W II: 23 ladividuen)

Es hatten aufgenommen:

Rotatoria (Radertiere) 1 der untersuchten Individuen

Cladocera (Wasserflohe) 2 „ „ „

Odonata (Libellen)-Larven 1 „ „ „

Coleoptera (Landkafer) 3 „ „ i,

Diptera (Zweifliiglerj-Imagines 2 „ „ „

Diatomeen (Kieselalgen) 5 „ „ „

Algenfaden 18 „ „ „

Blattstiickchen 17 „ „ »
Moosreste 1 „ „ <*

Samereien 13 „ „ „

Detritus und undefinierbare Reste 23 „ „ „

Bemerkungen zu den Analyscnergebnissen

Wie bei den extremitatenlosen Kaulquappen treten auch hier die

tierischen Nahrungsbestandteile hinter den pflanzlichen zuriick. Von den

gefressenen Kafern waren nur noch nicht naher definierbare Uberbleibsel

(vor allem Extremitaten- und Fliigelstiicke) vorhanden, Aus den Extremi-

tatenresten lieB sich erkennen, daB es sich bei den aufgenommenen Coleop-

teren ausschlieBlich um Landkafer handelte, die vermutlich auf die Wasser-

oberflache gerieten und dort, oder vielleicht erst nach dem Absinken auf

den Grund (hier gemeinsam mit Detritus und erdigen Bestandteilen), von

den Tieren aufgenommen wurden.
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Bemerkenswert war die Beobachtung einer noch vollig unversehrten

9 mm langen Zygopteren (Kleinlibellen)-Larve im oberen Abschnitt des

Darmes eines Individuums von 41 mm Korperlange,

Interessant war weiterhin die Feststellung von Samereien verschiedener

Art, unter denen sich mehrfach - klar erkennbar - Grassamen befanden.

Auch bei dieser Untersuchungsserie konnten verschiedentlich langere Faden-

algenstiicke im Darm nachgewiesen werden.

2) Jungfrosche (nach K. Herter 1955) mit 4 Extrcmitaten

und mehr oder weniger reduziertem Schwanz

Nach K. Herter (1955) beginnt die meist nur einige Tage dauernde

Metamorphose bei den Froschlurchen nach einem artlich verschieden langen

Larvenleben, Die Vorderbeine brechen durch, die Kiemen werden zuriick-

gebildet und die Lungenatmung, die oft schon vorher einsetzte, eriangt

die Vorherrschaft, Die Hornkiefer fallen ab, und der Mund bildet sich

zum breiten Froschmaul um, Der Schwanz wird abgeworfen, und sein

Material durch Autolyse und Phagocytose aufgelost und zur Ernahrung

gebraucht, da die Tiere wahrend der Mund- und Darmumbildung nicht

zur aktiven Nahrungsaufnahme fahig sind.

Ergebnisse der Nahrungsanalyscn (W III und W IV: 38 Individuen)

Es batten aufgenommen:

Coleoptera (Kafer) 2 der untersuchten Individuen

Diptera (Zweifliigler) 1 „ „ „

Hymenoptera (Hautfliigler) 5 „ „ „

Algenfaden 3 „ „ „

Detritus 3 „ „ ,,

Erdige Bestandteile 15 „ „ „

Verdauungstrakt volHg leer bei .23 „ „ „

Bemerkungen zu den Analysencrgebnissen

Wegen des zahlenmaBig relativ geringen Untersuchungsmateriales

konnen die nachstehend angefiihrten Feststellungen lediglich als Anhalts-

punkte fiir die zwischen der Mund- und Darmumbildung und dem Auf-

horen, bzw, dem Wiederbeginn der Nahrungsaufnahme bestehenden Zu-

sammenhange betrachtet werden,

Algenfaden [Spirogyra und Mougeotia) wurden nur bei einigen Indi-

viduen mit einer iiber 20mm liegenden Schwanzlange nachgewiesen. Erdige

Bestandteile kamen dagegen auch noch bei Individuen mit kiirzeren Schwan-

zen vor, bei denen sonst keinerlei erkennbare Nahrungspartikel auffind-

bar waren.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



V. Kuhlhorn: Beitrag zur Kenntnis der Ernahrungsbiologie unserer heimischen Amphibien 167

Die Jungfrosche mit einer zwischen 4 und etwa 20mm liegenden

Schwanzlange hatten bei der untersuchten Serie noch einen spindeltor-

migen, leeren Darm. Bei unter 3mm liegender Schwanzlange war die

Darmspindel vollig verschwunden (nur ein Jungfrosch mit einem 2mm
langen Schwanzrest zeigte noch eine Andeutung der spiraligen Aufrollung

des Darmes), Parallel damit konnte bei verschiedenen dieser Individuen

das Wiedereinsetzen der Nahrungsaufnahme festgestellt werden. Die von

ihnen aufgenommenen Insekten befanden sich durchgehend in einem aul3er-

ordentlich schlechten Erhaltungszustand, so daB in den meisten Fallen nur

noch die Familienzugehorigkeit der Beutetiere ermittelt werden konnte.

Bei den Kafern handelte es sich um je einen Vertreter der Chrysome-

lidae (Blattkafer) und Carabidae (Laafkafer), An Hymenopteren (Hautfliig-

lern) wurden aufgenommen: Formicidae/Axneisen {Formica spec), Ichneu-

mon/c/ae/Schlupfwespen i, e. S, [Cryptus spec, Pimpla spec), Chalcidoideaj

Erzwespen [Encyrtus spec, Lamprotatus spec,? Stenomalus spec, Hyper-

teles spec), Proctotrypoidea/Zehrwespen [Phaenoserphus spec). Die Jung-

frosche hatten somit fast ausnahmslos Vertreter von Hymenopteren-Fami-

lien gefressen, die eine groBe Zahl wirtschaftlich bedeutsamer Arten ent-

halten (vergl. die entsprechenden Ausfiihrungen bei der Besprechung der

Frosche mit abgeschlossener Metamorphose).

Da wegen des fortgeschrittenen Zersetzungszustandes keine Artbe-

stimmung mehr moglich war, konnte nicht ermittelt werden, wie hoch sich

der Prozentsatz niitzlicher Species unter den aufgenommenen Hautfliig-

lern belief.

3) Frosche verschicdcner GroBe

Das untersuchte Material stammte im wesentlichen aus der Umgebung
von mit Anopheles-Larven besetzten Kiesgrubengewassern (W V, VII, VIII,

IX und X) in der weiteren Umgebung von Miinchen sowie aus dem graben-

durchzogenen Wiesengelande um den Marschhof „Putzwei'7Jeverland bei

Wilhelmshaven^). Die Stallungen dieses Anwesens, wie aber auch die um-

liegenden Gewasser wiesen einen teilweise recht erheblichen Anopheles

(Fiebermucken)-Besatz auf. In Verbindung mit meinen durch die Deutsche

Forschungsgemeinschaft geforderten Anop/ze/es-Untersuchungen fiihrte ich

hier im August September 1954 eine groBere Zahl von Nahrungsanalysen

bei Wasserfroschen durch, um dort in einem Gebiet mit einer im Ver-

gleich zum Raum um Miinchen erheblich groBeren Anopheles-Dichie meine

bis dahin gewonnenen Ergebnisse liber das Problem der Bedeutung des

Wasserfrosches im Rahmen der biologischen Miickenbekampfung zu erganzen.

•'') Herrn Landwirt Hans-Adolf D ii s e r, dem damaligen Besitzer dieses Anwesens,

bin ich fiir die mir gewahrte weitgehende Unterstiitzung meiner Untersuchungstatigkeit zu

ganz besonderem Dank verpflichtet.
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Ergebnisse der Nahrungsanalysen

Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wurden in der folgenden Zusammen-
stellung jeweils die am Gesamtmaterial eines Fundplatzes erzielten Ergeb-

nisse zusammenfassend in einer Spalte dargestellt.

In der Tabelle 6 bedeuten:

H: Hebertshausen (nicht mehr genutztes, tiimpeldurchsetztes Kiesgrtiben-

gelande)

M; Maisinger See/Obb. (Seeuferbereich mit verfallenden ehemaligen Torf-

stichgruben)

A: Aschheim/Obb. (nicht mehr genutztes tiimpeldurchsetztes Kiesgruben-

gelande)

P; Putzwei (grabendurchzogenes Wiesengelande)

Die unter den Kennbuchstaben der Fundplatze befindliche arabische

Ziffer gibt die Zahl der von dort stammenden untersuchten Frosche an.

In den Spalten bedeuten die arabischen Ziffern die Anzahl der Frosche,

bei denen die links vermerkten Nahrungstiere im Verdauungstrakt gefun-

den wurden.

Tabelle 6 Frosche verschiedcner GroBe

Beutetiere
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Beutetiere
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Isopoda;
Asellus aquaticus L, wurde nur einmal in einem erwachsenen Indivi-

duum bei einem aus dem Kiesgrubengelande bei Hebertshausen stammen-
den Frosch beobachtet,

Ephcmcroptera :

Von den in manchen Kiesgrubengewassern der Umgebung von Miin-

chen zeitweise auBerordentlich haufigen C/oeon-Larven war nur von einem

Frosch ein eindeutig identifizierbares Individuum aufgenommen worden.

Odonata:

In einer Reihe von Fallen waren den Froschen kleinere Zygopteren

(Kleinlibellen)- und Anisopteren {GroBlibelIen)-Larven zum Opfer gefallen.

Die beobachtete Hochstzahl von einem Frosch gefressener Libellenlarven

betrug 4 Somaiochlora spec. In der Kegel waren aber nur einzelne Odona-
tenjugendstadien aufgenommen worden,

Hcteroptcra:

Bei der einzigen im Verdauungstrakt eines Frosches gefundenen, stark

zersetzten Wasserwanze handelte es sich vermutlich um die Art Sigara

striata L,

E. Frommhold (1953) fand bei den von ihm untersuchten Froschen

auBerordentlich haufig Heteropteren (z. B, u. a, Notonecta glauca L,, Nepa
rubra L., Ranatra linearis L,, llyocoris cimicoides L,, Gerris lacustris L.,

Gerris odontogaster Zett., Hydrometra stagnorum L., Microvelia reticu-

lata Burm., Mesovelia fareata Muls. sowie Laruen von Notonecta, Gerris,

Velia currens F., Microvelia reticulata Burm. und Mesovelia furcata Muls.)

als Nahrungsbestandteile, wahrend Landheteropteren nur vereinzelt zur

Beobachtung gelangten. Haempel (1906) stellte bei seinen Nahrungsana-

lysen bei Rana esculenta Notonecta glauca L,, Nepa rubra L., Ranatra line-

aris L, und llyocoris cimicoides L. als Beutetiere fest.

Das fast voUige Fehlen von wasserlebenden Wanzen unter den Nah-

rungsbestandteilen der von mir untersuchten Wasserfrosche erklart sich

einmal daraus, daB den Fangstellen benachbarte Gewasser in der Kegel

sehr wanzenarm waren und zum anderen ein Teil der Frosche aus mit

Anopheles- Problemen zusammenhangenden Griinden im Wiesengelande in

gewisser Entfernung von Graben und Wasseransammlungen mit Hetero-

pteren-Besatz gesammelt wurden.

Coleoptera:

Larven: Bei den im Verdauungstrakt zweier Frosche festgestellten

Wasserkaferlarven handelte es sich um solche von Dytiscidenarten.

Imagines: Von den als Beutetiere ermittelten Wasserkaferimagines waren

folgende Arten eindeutig bestimmbar und in je einem Exemplar gefressen

worden: Bidessus geminus F. [Dytiscidae), Dryops ernesti Gezius und
D. nitidulus Heer [Dryopidae).

Diptera:

Bei dem gesamten untersuchten Froschmaterial fand sich nur ein

Individuum, das eine wasserlebende Dipterenlarve, und zwar eine 19mm
lange Stratiomyiden (Waffenfliegen)-Larve gefressen hatte.
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Caudata:

Wie K. Herter (1955) angibt, werden mitunter auch Molche von

Wasserfroschen gefressen, Mir war bisher nur einmal der Nachweis einer

15mm langen Teichmolchlarve [Triturus vulgaris vulgaris [L,]) im Magen
eines Frosches von 32mm Korperlange moglich.

Die gegebene Ubersicht zeigt, dafi von den aus dem Kiesgrubenge-

lande im Raum von Miinchen stammenden Froschen in grofierem MaBe
als von den Individuen der Putzwei-Serie wasserlebende Beutetiere auf-

genommen worden waren, Der Grund hierfiir diirfte in erster Linie in

dem verschiedenen Milieucharakter der Gewasser der beiden Fangbereiche

zu suchen sein.

Die Kiesgrubentiimpel wiesen meist einen verhaltnismaCig lockeren

Pflanzenwuchs auf, der den wasserlebenden Organismen nur in kleineren

Flachenbezirken einen wirksamen Sichtschutz bot, Dagegen waren die

Graben um den IHarschhof Putzwei auf weite Strecken bin von einer oft-

mals sehr dichten Vertikalvegetation (vor allem Phragmites communis Trin.,

dann Graser verschiedener Arten, Oenanthe aquatica [L] Poir> Polygonum

amphibium L, usw.) durchsetzt und stellenweise weitflachig von einer ziem-

lich geschlossenen Wasserlinsendecke iiberzogen, Dadurch bestanden hier

im Fangbereich des untersuchten Frosch-Materiales fiir die Wassertiere

besonders giinstige Deckungsmoglichkeiten. Die Analysenergebnisse lassen

somit hier gewisse Zusammenhange zwischen dem Vegetationscharakter

und der Nahrungszusammensetzung erkennen,

Auf dem Land lebende Beutetiere

Gastropoda:

Raum Miinchen; Bei den im Verdauungstrakt der untersuchten

Frosche aufgefundenen Landschnecken handelte es sich um die Arten

Fruticola hispida L. und Succinea putris L,, von denen besonders letztere

vorzugsweise am Wasser lebt. Von beiden Species wurden in keinera

Fall mehr als 3 Individuen bei einer Analyse nachgewiesen,

Putzwei: An landlebenden Schnecken fanden sich unter den Nah-

rungsbestandteilen des Untersuchungsmateriales die Arten Cochlicopa

luhrica Miill., Vitrea crystallina MiilL und Succinea putris L. Meist waren

nur einzelne oder wenige Individuen von jeder dieser Arten gefressen

worden. Die festgestellte Hochstzahl aufgenommener Exemplare betrug

fiir Cochlicopa 7, fiir Vitrea 5 und fiir Succinea 2.

Isopoda:

Landasseln [Porcellio spec, und Armadillidium? vulgare Latr.) traten

nur selten beim Material aus dem Raum um Miinchen als Beuteobjekte

in Erscheinung, Unter den Nahrungsbestandteilen der Putzwei-Serie fehl-

ten sie voUig,

Diplopoda:

Bei dem Froschmaterial aus dem Uferbereich des Maisinger Sees

konnte nur in 2 Fallen die Aufnahme eines TausendfiiBlers [Julus spec)

nachgewiesen werden.
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CoUembola:
Das einzige unter den Nahrungsbestandteilen der untersuchten Frosche

festgestellte Urinsekt war ein schlecht erhaltener Springschwanz [CoUem-
bola], der vermutJich der Gattung Orchesella angehorte,

Odonata:

Die fluggewandten Libellen fallen den Froschen anscheinend auch bei

haufigerem Auftreten (wie z. B. am Maisinger See und in der Umgebung
mancher Kiesgrubengewasser) nur selten zum Opfer, Bei den aufgenom-

menen Tieren handelte es sich um die Arten Lesies viridis v, d,L. und
Agrion puella L, Die im Magen befindlichen Exemplare zeigten auBer

Fliigelknickungen keinerlei Beschadigungen, Mehr als 2 Libellen konnten

in keinem Fall im Verdauungstrakt eines Frosches nachgewiesen werden.

Blattaria:

Bei der einzigen unter den Nahrungsbestandteilen aufgefundenen

Schabe handelte es sich um eine Ectobius-Art. Wegen der starken Zer-

setzung des Tieres war keine nahere Bestimmung moglich,

Saltatoria:

An Heuschrecken wurden nur Arten der Familie Acrididae als Beute-

objekte von Froschen nachgewiesen.

Feldheuschrecken traten z, T, massenhaft an den Fundplatzen des

nahrungsanalytisch gepriiften Froschmateriales in Erscheinung, Wegen ihrer

Beweglichkeit werden sie aber offenbar nur relativ selten von Froschen

gefangen, wie die Untersuchungsbefunde andeuten.

Raum Munchen; Bei den noch unverletzt im Magen, bzw. im oberen

Darmabschnitt aufgefundenen Feldheuschrecken handelte es sich um die

Arten Chorthippus biguttulus L, und Stenobothrus lineatus L.

Putzwei: Die beiden einzigen bei der 76 Individuen umfassenden

Untersuchungsserie aufgefundenen Feldheuschrecken gehorten der Art

Chorthippus albomarginatus (De Geer) an,

Heteroptera:
Landwanzen traten nur bei 2 Froschen als Nahrungstiere in je einem

Exemplar in Erscheinung, Bei dem einen Stiick handelte es sich um Syro-

mastus rhombeus L., der von einem groBen Wasserfrosch (Korperlange

61mm) gefressen worden war- Die andere Wanze, eine sehr kleine Art,

war durch die Verdauungsvorgange so zerstort, daB sie nicht mehr deter-

miniert werden konnte,

Cicadina:
Raum Miinchen: Zikaden waren als Nahrungstiere nicht besonders

haufig, was wohl in erster Linie durch die Vegetationsverhaltnisse bedingt

gewesen sein diirfte. So weit noch erkennbar, handelte es sich meist um
eine G'A:ms-Art (vermutlich nervosus L,), In einem Falle wurde die Dorn-
zikade Centroius cornutus L. als Beutetier nachgewiesen. Die Hochstzahl

von einem Frosch aufgenommener Zikaden betrug 2 Exemplare.

Putzwei: Auch bei Beriicksichtigung der Tatsache, daB die Putz-

wei- Serie zahlenmaBig erheblich groBer als das aus dem Raum um Miin-

chen stammende Untersuchungsmaterial ist, zeigen die bei den Froschen
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des Marschwjesengelandes durchgefiihrten Nahrungsanalysen deutlich, daB
hier Zikaden offenbar in weit groBerem Umfange als Nahrungstiere in Be-
tracht kommen. Das ist ohne weiteres verstandlich, wenn man bedenkt,

daI3 die ausgedehnten, fast liickenlosen Wiesenflachen einen weit giinsti-

geren Lebensraum fiir Zikaden als das teilweise nur mit kurzen Grami-
neen oder lockeren Hochgrasern bestandene, von Geroliodflachen durch-

setzte Kiesgrubengelande darstellen. Die verhaltnismaBig geringe Zikaden-

dichte im Bereich der Fundplatze des Frosch-Materiales in den Kiesgruben

wurde durch den Vergleich der hier gemachten Kontrollfange mit solchen

im Wiesengebiet um den Marschhof Putzwei deutlich. Die hier hohere
Anteiligkeit der Zikaden unter den Nahrungsbestandteilen ist demnach
wohl als milieubedingt anzusehen (vergl, hierzu die Ausfiihrungen iiber

die von Rana esculenta aufgenommenen Landmollusken auf Seite 168),

Auch E- Frommhold (1953) erw^ahnt Zikaden als Nahrungsbestandteile

des Wasserfrosches,

Aphidina:

Von den nur bei wenigen Froschen im Verdauungstrakt aufgefunde-

nen Blattlausen (Hochstzahl 10 Exemplare) befand sich keine mehr in

einem Zustand, der die Determination erlaubte. Erganzend hierzu sei

erwahnt, da6 E, Frommhold (1953) bei einer weiblichen Rana esculenta

von 64 mm Lange 864 auszahlbare Aphididen fand,

Coleoptera:

Raum Miinchen: Landkafer waren von dem groBten Teil der nah-

rungsanalytisch untersuchten Frosche gefressen worden, Es handelte sich

dabei — so v^eit noch bestimmbar — um folgende Gattungen, bzw. Arten:

Carabidae (Laufkafer)

:

Trechus secalis Payk

Harpalus spec,

Curculionidae (Riisselkafer)

:

Sitonia hispidulus F.

Sitonia flauescens Mesh,

Apion spec,

Chrysomelidae (Blattkaier):

Chrysomela decemlineata L,

Cassida spec.

Coccinellidae (Marienkafer):

Coccinella septempunctata L,

Vorherschend waren (wie auch die nur bis zur Familie bestimmbaren

Reste deutlich zeigten) Carabiden, Chrysomeliden und vor allem Curcu-

lioniden, unter denen besonders die Galtung Apion haufig festgestellt wer-

den konnte,

Interessant ist die Tatsache, daB bei 4 Froschen aus der Kiesgrube

bei Hebertshausen Kartoffelkafer als Beutetiere gefunden wurden, 3 der

Frosche hatten je einen Kafer, ein weiterer 2 dieser Schadlinge gefressen.
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Die einzige im Magen eines Frosches aus dem Miinchner Raum ge-

fundene Landkaferlarve war infolge weitgehender Zerstorung nicht mehr
bestimmbar,

Putzwei: Im Vergleich zu der zahlenmaBig erheblich geringeren

Miinchner Frosch-Serie waren hier von bedeutend weniger Tieren Land-

kafer als Beuteobjekte aufgenommen worden, wie aus der Tabelle zu er-

sehen ist. Es handelte sich dabei — so weit noch feststellbar — um fol-

gende Gattungen, bzw. Arten:

Carabidae (Laufkafer)

:

Pterostichus stenus Panz,

Pterostichus coerulescens L,

Platynus dorsale Pont.

Amara spec,

Staphylinidae (Kurzfliigler):

Quedius picipennis Payk var, molochinus Grav.

Tachinus rufipes Deg.

Scarabaeidae (Skarabaen)

:

Aphodius fimetarius L,

Chrysomelidae (Blattkafer)

:

Chrysomela staphylea L,

Curculionidae (Riisselkafer):

Apion assimile Kirb.

Apion onopordi Kirb.

Apion? seniculus Kirb,

Notaris acridulus L,

Phytonomus pedestris Payk.

Barynotus obscurus F.

Die hier genannten Arten stellen samtlich Mehrfachnachweise dar,

Wie bei der Miinchner Frosch-Serie, waren auch hier die Carabiden, Chryso-

meliden und vor allem die CurcuHoniden am meisten unter den Beute-

kafern vertreten. Unter den Riisselkafern erwiesen sich wie beim Miinch-

ner Material die Apion-Arten als vorherrschend. Von den eben erwahnten

Familien fanden sich meist nur Einzelstiicke bei einer Nahrungsanalyse.

Nur in wenigen Fallen konnten z, B. 2 Carabiden oder 2 Chrysomeliden

im Verdauungstrakt eines Frosches nachgewiesen werden.

Die festgestellten Beutekafer traten um Putzwei — wie Kontrollfange

zeigten — meist nur vereinzelt auf und wurden sicher daher von den

Froschen nicht in gro3erer Menge erbeutet, Anders war es mit dem Dung-

kafer Aphodius fimetarius L,, der am Kot von Weidevieh oftmals in gro-

Berer Menge festgestellt werden konnte, Daraus erklait sich wohl die

Tatsache, daB dieser Kafer — wenn vorhanden — meist in mehreren

Exemplaren (in einem Falle in 10 Stiicken) im Verdauungstrakt ermittelt

wurde.
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Von verschiedenen Froschen waren Carabiden-Larven (stets in Ein-

zahl] gefressen worden. Diese Beutetiere konnten wegen weitgehender

Zerstorung durch die Verdauungsvorgange nicht naher determiniert werden,

Diptera:

Wie die Tabelle 6 zeigt, traten die schnellbeweglichen Zweifliigler in

nicht besonders groBer Anteiligkeit unter den Nahrungsbestandteilen in

Erscheinung. Bei der Putzwei-Serie waren sie prozentual noch geringer

vertreten als bei dem Material aus dem Raum um Miinchen. Wie nachste-

hende Ubersichten iiber die bei den Nahrungsanalysen festgestellten Gat-

tungen und Arten deutlich erkennen lassen, wurden neben groBen Dipteren

auch sehr kleine aufgenommen.

Raum Miinchen: Bei dem aus dem Verdauungstrakt der unter-

suchten Frosche stammenden und noch determinierbaren Dipteren-Material

handelte es sich um folgende Gattungen bzw. Arten :^J

Phrynidae (Pfriemenmiicken)

:

Phryne punctatus F. (Hochstzahl von 2 Individuen bei

einer Analyse mehrfach beobachtet)

Chironomidae (Zuckmiicken):

Chironomus spec, (nur einmal nachgewiesen)

Tipulidae (Schnaken):

Tipula oleracea L, (einmal nachgewiesen)

Tipula paludosa Meig, (mehrfach nachgewiesen

Hochstzahl bei einer Analyse 3 Individuen)

Phoridae (Buckelfliegen);

? Hypocera spec.

Muscidae

:

Larvaevoridae:

Lucilia caesar L, (mehrfach in stets nur einem Indi-

viduum bei einer Analyse nachgewiesen)

Tachina spec. (Raupenfliege, einmal nachgewiesen)

Sarcophaga spec. (SchmeiBfliege, mehrfach in stets

einem Individuum bei einer Analyse nachgewiesen).

Bei 3 Froschen wurden Reste nicht mehr naher definierbarer Dipteren-

Larven (Hochstzahl 5 bei einer Analyse) und bei einem Individuum eine

Tonnchenpuppe im Verdauungstrakt nachgewiesen,

Putzwei: Die nahrungsanalytische Priifung dieses Untersuchungs-

materiales ergab folgende Gattungen bzw, Arten:

Phrynidae (Pfriemenmiicken)

:

Phryne punctatus F. (mehrfach nachgewiesen. Hochst-

zahl bei einer Analyse 2 Exemplare)

Psychodidae (Schmetterlingsmiicken)

;

Psychoda spec, (ein Nachweis)

*) Die Anordnung der Familien erfolgt nach E. Lindner (1949), Statt des von die-

sem Autor verwendeten Familienbegriffes Tendipediclae fiir die Zuckmiicken benutze ich

in dieser Arbeit die allgemeiner bekannte Bezeichnung Chironomidae, die vor allem in

den Arbeiten der angewandten Zoologie gebrauchlicher ist.
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Culicidae : (Stechmiicken)

:

Anopheles macuHpennis-Gruppe (Fiebermiicke, 4mal

in je einem Exemplar bei in den Abend- bzw. Morgen-

stunden gefangenen Froschen nachgewiesen)

Culex pipiens L, (2mal in je einem Exemplar bei in

' den Abendstunden gefangenen Froschen nachgewiesen)

Verschiedentlich fanden sich nicht mehr deutbare Stechmiickenreste

(einmal vielleicht Theobaldia annulata Schrank.) im Verdauungstrakt der

Putzwei-Serie,

Tipulidae (Schnaken):

Tipula paludosa Meig. (mehrfacher Nachweis)

Limoniidae (Stelzmiicken, Wiesenschnaken):

Limonia spec, (mehrfacher Nachweis)

Sciomycidae :

Chamaemyidae :

Sphaeroceridae:

Sphaerocera spec,

Milichiidae (Mistfliegen):

Madiza 1 glabra E.

Cordyluridae (Dungfliegen);

Scopeuma stercorarium L. (mehrfacher Nachweis die-

I
ser am haufigsten unter den Nahrungsdipteren auf-

getretenen Fliegenart, die nicht selten in mehreren

[Hochstzahl 6] Exemplaren bei einer Analyse feststell-

bar war, Vergl, hierzu die Ausfiihrungen iiber den

Dungkafer Aphodius fimetarius L,)

Muscidae:
Chortophila hrassicae Bouche (mehrfacher Nachweis,

stets nur 1 Exemplar bei einer Analyse gefunden)

Fannia spec, (mehrfacher Nachweis, stets nur 1 Exem-
plar bei einer Analyse gefunden).

Stark zersetzte und daher nicht mehr determinierbare Dipteren-Larven

fanden sich in je einem Exemplar bei 2 Froschen.

Wie aus den eben gegebenen (jbersichten zu erkennen ist, fanden

sich im Verdauungstrakt der untersuchten Frosche Vertreter verschiede-

ner Dipteren-Gattungen bzw, -Arten, die bei starkerem Auftreten unter

Umstanden medizinisch (z, B, die Fiebermiicke Anopheles), hygienisch (z. B,

u, a, Fannia, Lucilia und Sarcophaga) oder wirtschaftlich (z, B, Tipula

paludosa L, als Wiesen- und Chortophila hrassicae Bouche als Kohlschad-

ling) nicht ohne praktische Bedeutung sein konnen,

DaB aber neben solchen fiir den Menschen unter Umstanden schad-

lichen sowie mehr oder weniger gleichgiiltigen auch niitzliche Zweifliigler

gefressen werden, zeigt die Feststellung einer zu den Raupenfliegen ge-

horenden Tachina-Art im Verdauungstrakt eines Frosches.
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Hymenoptera:
Bei den unter den Nahrungsbestandteilen der untersuchten Frosche

nachgewiesenen Hautfliiglern handelte es sich groBtenteils um sehr kleine

Tiere, die durch die Verdauungsvorgange meist so stark zerstort worden

waren, daB in der Regel lediglich die Familien - und nur in einer relativ

geringen Zahl von Fallen die Gattungs- oder Artzugehorigkeit ermittelt

werden konnte.

Raum Miinchen: Folgende Gattungen bzw, Arten waren identifi-

zierbar:

Tenthredinidae (Blattwespen);

Dolerus spec,

Ichneumonidae (Schlupfwespen i, e, S.):

Hoplismenus spec,, Plalylahus spec, Ischnus spec,

? Perilissus spec.

Die Hochstzahl bei einer Analyse festgestellter Ichneumoniden betrug

3 Exemplare.

Braconidae (Brackwespen]

:

Dacnusia spec

Chalcidoidea (Erzwespen)

:

? Pieromalus spec, Torymus spec, Chalcis spec,

Proctotrypoidea (Zehrwespen):

Hoplogryon spec, Serphus gladiator Hal, (von einem

sehr groBen Individuum gefressen), Ceraphron spec

Die Hochstzahl bei einer Analyse festgestellter Erz- und Zehrwespen

betrug 4 Exemplare.

Formicidae (Ameisen)

:

Myrmica rubra L. (mehrfacher Nachweis, Hochstzahl

bei einer Analyse festgestellter Ameisen 3 Exemplare),

Vespidae (Faltenwespen)

:

Dolichovespula vulgaris L. (mehrfacher Nachweis, meist

in Einzelexemplaren, in einem Fall jedoch 4 Wespen

bei einer Analyse festgestellt; Korperlange dieses

Frosches 62 mm).

Apidae (Bienen):

Apis mellifica L, (Honigbiene)

Von den bei samtlichen Analysen aufgefundenen Hymenopleren

stellten die

Tenthredinidae
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Diese Ubersicht laBt deutlich erkennen, daB groBenteils Vertreter von

Familien gefressen worden waren, die wirtschaftlich sehr niitzliche Arten

enthalten (vergl, hierzu die entsprechenden Ausfiihrungen bei der Be-

sprechung der Jungfrosche). Als sehr bemerkenswert muB angesichts der

Wehrhaftigkeit der Tiere der verhaltnismaBig hohe Prozentsatz folgenlos

aufgenommener Faltenwespen betrachtet werden.

Putzwei: Die bei den Nahrungsanalysen festgestellten Hautfliigler

setzten sich folgendermaBen zusammen:

Ichneumonidae (Schlupfwespen i, e, S,):

Ichneumon spec, Pimpla spec., Lissonota spec, Gelis

spec, Hemiteles spec, Bassus spec, Tryphon spec
Durchschnittlich fanden sich — wenn aufgenommen — 2 bis 3 Schlupf-

wespen bei einer Analyse,

Braconidae (Brackwespen);

Microgaster spec

Proctotrypoid&a (Zehrwespen):

Telenomus spec, Phaenoserphus spec

Formicidae (Ameisen)

:

Myrmica rubra L, var, laevinodis Nyl.

Die groBere Einformigkeit des Lebensraumes der aus der Umgebung
des Marschhofes Putzwei stammenden Frosche im Vergleich zu den Fang-

platzen im Bereich um Miinchen pragt sich auch in der Zusammensetzung

der Hymenopterenbeute aus, Auf ahnliche Zusammenhange ist ja schon

bei der Besprechung anderer Analysenergebnisse hingewiesen worden.

Von den bei samtlichen Analysen der Putzwei-Serie aufgefundenen

Hymenopleren stellten die

Ichneumonidae
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Der Raupenanteil unter den Beutetieren war bei dem Miinchener

und dem Putzweier Material prozentual ziemlich gleich. Neben nicht naher

bestimmbaren Resten (Raupenhaare, Kopfe und Korperfragmente) fanden

sich mehrfach Erd- und Spannerraupen bei den Nahrungsanalysen. Die

Hochstzahl von einem Frosch aufgenommener Raupen betrug 7 Exemplare,

von denen einige zwischen 6 und 8mm lang waren. Eine nahere Bestimmung
konnte wegen des schlechten Erhaltungszustandes des Materiales niciit vor-

genommen werden.

Die Nahrungsanalysen erbrachten nur bei einigen aus dem Gelande
um Pulzwei stammenden Froschen den Nachweis der Aufnahme von

Schmetterlingen (ausnahmslos Microlepidopteren) als Beuteobjekte.

Araneae:

VerhaltnismaBig groB war der Spinnenanteil unter den Beutetieren.

Auch hier zeigten die prozentualen Verhaltnisse bei den Untersuchungs-

serien aus dem Raum um Miinchen und Putzwei eine ziemliche prinzipielle

Ubereinstimmung, Spinnen waren in der Regel nur in einem Exemplar
(selten in 2 Stiicken) bei einer Analyse nachweisbar. Die Tiere zeigten

fast ausnahmslos sehr gro6e Zerfallserscheinungen, so daB nur ein Mann-
chen von Trochosa ruricola (De Geer) und eine Lycosa spec, erkennbar

waren,

Acari:

Landmilben traten nur bei einigen Froschen der Putzwei-Serie (in Einzel-

stiicken, seltener in 2 Exemplaren bei einer Analyse) unter den Nahrungs-

bestandteilen in Erscheinung. Es handelte sich dabei um Amblygamasus spec,

Platynothrus peltifer (Koch) und Thrypochthonius cladonicola var, sclero-

tricha Wittmann,

Ixodidae:

Die einzige im Verdauungstrakt eines Frosches (Miinchner Raum) nach-

gewiesene Zecke war ein Ixodes ? hexagonus Leach,

Pflanzenteilc:

Verschiedentlich fanden sich bei den Nahrungsanalysen Gras-Samen,

die vermutlich beim Ergreifen der Beute mit eingeschluckt worden waren.

Die Untersuchung ergab, daB die Frosche der Putzwei-Serie ausnahmslos

solche von Carex spec, (im Hochstfall 10) aufgenommen hatten,

Grashalme und -blattstiicke:

Auch diese Pflanzenteile diirften beim Beutefang miterfaBt und dann

heruntergeschluckt worden sein. Bemerkenswert ist die Tatsache, daB sich

diese bei dem aus dem Wiesengelande um Putzwei stammenden Material

in prozentual so groBer Anteiligkeit fanden, wahrend nur bei einem Frosch

aus dem lediglich lokal locker mit Gras bestandenen Kiesgrube bei Heberts-

hausen ein solcher Nachweis moglich war,

Grashalm und -blattstiicke traten einzeln oder aber auch in verfilzten

Knaueln im Verdauungtrakt der untersuchten Frosche auf, Neben kurzen

Stiicken wurden auch solche von 4 und mehr Zentimetern (in einem Fall

von 7,8 cm) Lange beobachtet.
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Krautblatistiicke :

Krautblattreste wurden nur in einem Fall bei einer Rana der Putzwei-

Serie festgestellt, Auch sie dtirften bei der Beuteaufnahme mit in den

Verdauungstrakt geraten sein,

Steinchen:

Steinchen fanden sich nur bei einigen Tieren des Miinchner Mate-

riales, Sie fehlten bei dem aus Putzwei stammenden Froschen vollig.

Auch hieraus lassen sich Verschiedenheiten der Umweltsverhaltnisse

beider Fangbereiche deutHch erkennen. Das Wiesengelande um Putzwei

ist liickenlos mit Gras bestanden (abgesehen natiirlich von den wenigen

landwirtschaftlich genutzten Flachen, auf denen keine Frosche gefangen

wurden). Steinige Bestandteile fehlten in der oberen Bodenzone der darauf-

hin untersuchten Gelandestreifen fast ganz, Im Gegensatz dazu wiesen die

abgebauten Kiesgrubenbezirke zwischen der vielfach locker verteilten Vege-

tation steinige Flachen mit Gerollen verschiedener GroBe auf, Aus diesem

Grunde konnen hier leicht kleine Steinchen beim Fang von Beutetieren der

Bodenzone mit aufgenommen werden.

Zusammenfassende Bemerkungen zu den bei Rana esculenta

crzielten Analyscnergebnisscn

Extremitatenlose Larven, wie auch solche mit Hinterextremitaten ver-

schiedenen Ausbildungsgrades erwiesen sich nach den vorliegenden Unter-

suchungen vorwiegend als Konsumenten pflanzlicher Nahrungsbestandteile,

Tierische Beuteobjekte traten demgegeniiber sehr in den Hintergrund,

Jungfrosche mit 4 Extremitaten und mehr oder weniger riickgebildetem

Schwanz zeigten nahrungsanalytisch je nach dem Grade von dessen Re-

duktion unterschiedliche Ergebnisse,

Bei einer Schwanzlange von mehr als 20mm fanden sich im wesent-

lichen pflanzHche Reste im Verdauungstrakt, Individuen mit einer zwischen

4 und etwa 20mm Hegenden Schwanzlange hatten einen noch spindel-

formigen Darm, der sich bei alien untersuchten Tieren als leer erwies,

Nach Reduktion der Schwanzlange unter 3 mm und inzwischen eingetretener

Umhildung des Verdauungsapparates setzte die Nahrungsaufnahme wieder

ein, und es zeigte sich nun im Prinzip die gleiche Nahrungszusammen-
setzung wie bei Individuen mit abgeschlossener Metamorphose,

Wahrend Larven der verschiedenen Entwicklungsgrade wohl kaum als

Faktor von besonderer praktischer Bedeutung innerhalb ihrer Biozonose

bezeichnet werden konnen, liegen die Verhaltnisse bei den Tieren mit ab-

geschlossener Metamorphose — soweit die erzielten Ergebnisse erkennen

lassen — anders,

Unter den Beutetieren der untersuchten Frosche haben die hochste

prozentuale AnteiHgkeit Landschnecken, Zikaden, Landkafer, Zweifliigler,

Hautfliigler und Spinnen,

Den aufgenommenen Schneckenarten diirfte keine ins Gewicht fallende

Schadeigenschaft zukommen.
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Zikaden fanden sich als Nahrungsobjekte in besonders groBer Zahl bei

der Putzwei-Serie. Sie traten — wie Kontrollfange auf den dortigen Weide-

flachen zeigten — in auBerordentlicher Dichte auf und mogen daher wohl

nicht ganz ohne Schadwirkung auf die Wiesenpflanzen sein.

Von den im Verdauungstrakt der untersuchten Frosche aufgefundenen,

noch determinierbaren Landkafern diirfte in erster Linie der Kartoffelkafer

als Schadling in Frage kommen. Neben wirtschaftlich bedeutungslosen und

schadlichen Beutekafern fanden sich aber auch solche (in allerdings sehr

beschranktem Umfange), die — wie die Marienkafer — als niitzlich anzu-

sehen sind, Insgesamt betrachtet ist infolge der Kleinheit der Unter-

suchungsserie aus dem Analysenergebnis noch nicht zu erkennen, in welcher

Richtung Rana esculenta vorwiegend wirksam wird,

Etwas klarer liegen in dieser Beziehung die Verhaltnisse bei den

Beutedipteren, Von diesen fanden sich eine ganze Reihe landwirtschaft-

lich, medizinisch oder hygienisch Schadeigenschaften aufweisende Arten,

Besonders zu erwahnen sind hier Tipula paludosa L, (WiesenschadHng),

Chortophila brassicae Bouche (Kohlschadling), Miicken (z, B, Anopheles als

Krankheitsiibertrager), sowie Angehorige der Gattungen Fannia, Lucilia

und Sarcophaga, unter denen sich eine ganze Reihe von Hygieneschad-

lingen befinden, Allerdings war es auch hier wegen des beschrankten

Umfanges der Untersuchungsserie nicht vollig moglich zu ubersehen, wie sich

ganz allgemein der Prozentsatz aufgenommener bedeutungsloser Arten zu

dem der fiir den Menschen in irgendeiner Weise schadlichen Dipteren verhalt.

Im Gegensatz zu den bisher besprochenen Gruppen lassen die hin-

sichtlich der Hautfliigler erzielten Analysenergebnisse eine bessere Beur-

teilung der Frosche beziiglich ihrer wirtschaftlichen Bedeutung zu. Wie

die Tabelle auf Seite 177 und 178 zeigt, gehoren die Beutehymenopteren

hauptsachlich zu den Ichneurnonidae, Chalcidoidea und Proctotrypoidea,

von denen eine groBe Zahl von Arten besonders bedeutungsvoll fiir die

biologische Schadlingsbekampfung sind.

Trotz der Verschiedenartigkeit der Milieuverhaltnisse in den Kiesgru-

ben um Miinchen im Vergleich zu den in den Weideflachen bei Putzwei

zeigen diese beiden Untersuchungsgebiete beziiglich der prinzipiellen Zu-

sammensetzung der Hautfliiglerbeute ziemlich (ibereinstimmende Befunde.

Auf Grund dieser Ergebnisse kann daher den Wasserfroschen auf dem

Hymenopteren-Nahrungssektor in gewissem AusmaB wohl eine Schadbe-

deutung zugesprochen werden, Interessant ist die Feststellung, daB wehr-

hafte Faltenwespen folgenlos von verschiedenen Froschen aufgenommen

worden waren,

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhange die Angabe eines

Gewahrmannes von O, MeiBner (1917), der einen Laubfrosch mit einer

Wespe fiitterte, ..wonach diesem die Zunge herausschwoll,"

Auch Spinnen waren — wie erwahnt — verhaltnismaBig haufig als

Beuteobjekte der untersuchten Wasserfrosche festzustellen. Da eine nahere

Bestimmung der aufgenommenen Spinnen wegen ihres allgemein schlech-
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ten Erhaltungszustandes — von einzelnen Ausnahmen abgesehen — nicht

moglich war, muB auf eine Bewertung der praktischen Folgen der durch

Rana esculenta erzielten relativ hohen Spinnen-Vernichtungsziffer verzich-

tet werden.

Interessant ist die Tatsache, daB die bei den aus dem Raum um
Miinchen und der Umgebung von Putzwei stammenden Froschen erzielten

nahrungsanalytischen Ergebnisse oftmals sehr groBe prinzipielle Uberein-

stimmungen zeigen, die nicht in jedem Falle als vollig zufallsbedingt an-

zusehen sein diirften, Man muB den Eindruck haben, daB manche Glieder

der Biozonose starker als andere durch Nachstellungen von seiten der

Wasserfrosche gefahrdet sind, Neben der Haufigkeit der als Nahrungs-

objekte in Frage kommenden Tiere spielt vielleicht der Grad des Erkennungs-

vermogens gegeniiber den erbeutbaren Mitbewohnern des Lebensraumes

von Rana esculenta eine Rolle iiir die Art der Nahrungszusammenseizung.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhange die Feststellung, daB auch

langsam bewegliche Beutetiere (z. B, Schnecken) in verhaltnismaBig groBer

Zahl unter den Nahrungsbestandteilen zu beobachten waren.

Auf diese interessanten Fragen naher einzugehen, wiirde den Rahmen
dieser Arbeit iiberschreiten.

Die gepriiften Frosch-Serien waren zahlenmaBig noch zu gering, um zu

einem abschlieBenden Ergebnis hinsichtlich der Anteile von fiir den Menschen

niitzlicher und schadlicher Tiere innerhalb der Gesamtbeute zu kommen.

Beziiglich der Fiebermiicken — die ja den Ausgangspunkt fiir diese

Untersuchungen darstellten — ist zu sagen, daB den Froschen von ihnen

bei entsprechender Populationsdichte vielleicht mehr zum Opfer fallen

diirften, als die Untersuchungsbefunde vermuten lassen. Diese zerbrech-

lichen Insekten werden offenbar bald nach der Aufnahme so durch die

Verdauungsvorgange und die Einpressung in Klumpen robusterer Beute-

tiere zerstort, daB sie schon nach einer kurzen Passage durch den Ver-

dauungstrakt nur relativ seiten identifizierbar bleiben.

Auch bei Beriicksichtigung dieses Umstandes ist allerdings nicht an-

zunehmen, daB die Wasserfrosche einen wesentlichen Fakior bei der

biologischen Anop/ze/es-Bekampfung darstellen, Andernfalls hatte der er-

kennbare Anopheles-Anieil an der Gesamtbeute der Putzwei-Serie trotz

allem angesichts der auBerordentlich groBen Anopheles-Dichie wahrend

der Beobachtungszeit groBer sein miissen. Als Anhaltspunkt fiir die

Anopheles-Dichie sei hier nur die beim taglichen Ausfangen des Hiihner-

stalles (ca. 40qm Grundflache bei 2 m Hohe, Besatz etwa 50 Hiihner und

7 Puten) in 8 Tagen erzielte Gesamtzahl von 2656 Fiebermiicken erwahnt.

In dem flachenmaBig weit groBerem, aus Untersuchungsgriinden nur in

gewissen Zeitabstanden leergefangenen Schweinestall lagen die Besatz-

ziffern vergleichsweise noch wesentlich hoher,

Es ist vorlaufig nicht moglich, eindeutige Griinde fiir den trotz groBer

Miickendichte relativ geringen Anopheles-Aniei] an der Gesamtbeute an-

zugeben. Hier konnten nur Spezialuntersuchungen auf sehr engbegrenztem,
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beziiglich aller in Frage kommenden Faktoren iibersehbarem Raum Klarheit

schaffen, Dazu bot sich im Rahmen der damals im Vordergrund stehenden

Problemstellung — auf die in einer anderen Arbeit eingegangen werden
soil — keine Moglichkeil- Dieser im Freiland bisher kaum bearbeitete Fragen-

komplex soil daher bei sich bietender Gelegenheit eine genauere Unter-

suchung erfahren.

Korperlange und Gewicht

Wie fiir die Caudata wird auch fiir die Salientia eine Ubersicht iiber

die bei verschiedenen Altersgruppen unter Verwendung der gleichen MeB-
technik ermittelten Langen- und Gewichtswerte gegeben.

Bei der Betrachtung der Werte der Tabellen 7 und 8 fallt auf, daB
die Individuen mit mehr oder weniger ausgebildeten Hinterextremitaten

gewichtsmaBig teilweise erheblich (iber den gleichlangen Tieren (KR) mit

4 Beinen und in Reduktion befindlichem Schwanz liegen,

DerAbschluB der Metamorphose wird offenbar von den einzelnen Tie-

ren bei einer vielfach sehr unterschiedlichen KR erreicht. Das Korpergewicht

dieser Frosche scheint zunachst im allgemeinen noch recht erheblich von

dem der Kaulquappen mit ausgebildetem Schwanz und in verschiedenen

Stadien der Entwicklung befindlichen Hinterextremitaten iibertroffen zu

werden, Diese Unterschiede gleichen sich bei dem durchgesehenen Material

erst bei Individuen mit einer um 22mm liegenden KR aus.

In den unteren GroBengruppen zeigen Mannchen und Weibchen gleicher

KR keine prinzipiellen Gewichtsunterschiede, Bei alteren Individuen war
damals aus zeitbedingten Griinden keine Untersuchung auf das Geschlecht

hin moglich. So kann nichts dariiber ausgesagt werden, in welchem MaBe
etwa grundsatzliche Gewichtsdifferenzen zwischen Angehorigen beider

Geschlechter von gleicher KorpergroBe auftreten,

Innerhalb des gleichen Geschlechtes sind — soweit die untersuchten

Vertreter der unteren GroBengruppen andeuten — Unterschiede in ge-

wichtsmaBiger Beziehung moglich,

Tabelle 7 Korperlangen*] und -gcwichtc

Rana esculenta L- / Kaulquappen mit Hinterbcinen (W II)

Korperlange Korpergewicht

mm g

35 1,15

41 1,12

41 0,68

42 0,85

42 1,23

42 1,03

42 0,96

42 1,05

*) Korperlange = Kopf-Rumpf- und Schwanzlange
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Korperlange Korpergewicht

mm g

42 1,10

43 1,05

43 0,98

43 0,96

44 1,34

44 1,01

44 1,34

44 . 1,01

.44 1,03

46 1,15

46 1,13

46 1,26

47 1,00

47 1,22

Tabelle 8 Korperlangen und -gcwichtc*)

Rana esculenta L, / Jungfroschc

(4 Extremitaten und mehr oder weniger reduzierter Schwanz, W III, IV)

nge Schwanzlange Korpergewicht

17 0,52

18 0,45

26 0,54

7 0,53

24 0,64

24 0,68

22 0,59

2 0,62

2 0,63

1 0,67

25 0,76

17 0,56

22 0,63

20 0,75

23 0,63

20 0,61

24 0,65

8 0,65

3 0,78

2 0,81

*) Das Material wurde nach der Kopf-Rumpflange geordnet, weil die Korperlange

(Kopf-Rumpf- und Schwanzlange] wegen des verschiedenartigen Grades der Schwanz-

reduktion als VergleichsmaB ungeeignet ist.

Korperlange 1
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Korperlange
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Geschlecht
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Geschlecht Kopf-Rumpflange Korpergewicbt Fundplatz

? 46 6,10 P

? 47 8,80 P

? 47 10,04 P

? 49 9,03 P

? 61 29,00 P

? 65 24,20 P

? 66 28,60 P

9 67 26,07 H
? 68 30,50 P

? 68 29,10 P

? 68 30,80 P

? 69 23,20 P

? 72 33,20 P

? 72 41,20 P

? 73 37,10 P

? 77 38,70 P

? 77 36,80 P

9 78 44,61 H

Nahrungsmenge

Da die Nahrungsanalysen in erster Linie den Zweck hatten, den Umfang

der Feindbedeutung von Rana esculenta fiir Anopheles naher zu priifen,

war es ncben den vielen, wahrend der Entwicklungsperiode laufenden ver-

schiedenartigen Untersuchungen liber okologische und andere Fiebermiicken-

Probleme nicht moglich, der Frage der zwischen der normal aufgenommenen

Nahrungsmenge und der KorpergroBe bestehenden Beziehungen besondere

Beachtung zu schenken.Die Ergebnisse einiger Stichproben, die inTabelle 10

wiedergegeben sind, konnen nur als Anhaltspunkte fiir das diesbeziigliche

Verhalten angesehen werden und besitzen infolge des geringen Umfanges

des vorliegenden Zahlenmaleriales nur einen sehr bedingten Aussagewert.

Es ware zu begriiBen, wenn dieses Problem (und im Zusammenhang damit

auch die Frage der Verdauungsgeschwindigkeit bei Freilandindividuen von

Rana esculenta) eine eingehendere Bearbeitung erfahren wiirde, weil die

Kenntnis dieser Dinge nicht ohne Interesse fiir eine fundierte Beurteilung

der allgemeinen wirtschaftlichen Bedeutung des Wasserfrosches und seiner

Rolle im Haushalt der Natur sein diirfte.

Tabelle 10 Gewicht der aufgenommenen Nahrungsmenge
Rana esculenta L., Wasserfrosch

Geschlecht Kopf-Rumpflange Korpergewicbt Nahrungsgewicht

mm g g

cf 16 0,51 0,06

cf 18 0,55 0,07

cT 19 0,59 0,06

cf 20 0,86 0,08
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Geschlecht Kopf-Rumpflange Korpergewicht Nahrungsgewicht

9

9

9

9

9

9

9

33

16

17

18

19

19

20

67

4,33

0,36

0,73

0,65

0,59

0,67

0,52
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